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Lyon, den 24. Juli 1928. Seidenstoffmarkt : Die
allgemeine Lage des Seidenstoffmarktes kann als gut bezeichnet
werden. Zwar ist das Geschäft etwas flau, doch sind daran
nur die Ferienmonate schuld. Von einer wirklichen Saisons-
zeit kann man heute in Lyon überhaupt kaum mehr reden;
denn durch das späte Einsetzen des Sommers wurde diese
Saison sehr gekürzt und die nachfolgende hat früh begonnen.
So sieht man bereits die Einkäufer hier auf dem Platz, die
für den Sommer 1929 ihre Einkäufe tätigen und Dispositionen
treffen. Selbstverständlich sind alle Kollektionen der Htes.
Nouveautés bereit.

Für den nächsten Sommer werden hauptsächlich Crêpe
de Chine imprimé gezeigt und zwar mit halbgroßen
Mustern, z. B. kleine Blümchen, Früchtchen usw. Meistens
werden diese Dessins auf schwarzem und marine Fond ge-
bracht, wodurch sich die Muster sehr schön vom Grund ab-
heben. Auch bedruckte Crêpe Georgette, Mousse-
lines, werden verlangt in den nämlichen Farbenzusammen-
Stellungen und Dessins.

Kunstseidene Artikel: Diese Artikel haben In sehr
kurzer Zeit einen nie geahnten Aufschwung genommen und
kann man sich heute bald keinen Stoff mehr ohne Kunst,
seide vorstellen. In alle Arten von Seide wird Kunstseide
gemischt, oder selbst der ganze Artikel wird aus reiner
Soie artificielle hergestellt. So finden wir heute eine Masse
Qualitäten von Crêpe de Chine, welche aus Kunstseide mit
Wolle oder Baumwolle, oder tout soie artificielle bestehen.
Auch den Crêpe Georgette finden wir in ähnlichen Zusammen-

Stellungen. Dann werden viele Artikel mit Metall und Kunst-
seide hergestellt, ich erinnere nur an die Damas, die einen
großen Erfolg haben. *

Toile de soie und Crêpe lavable: Der erstere
Artikel wird sehr viel verlangt und zwar von der billigsten)
Qualität bis zum Crêpe Schappe. Dann bringt uns die
Mode schöne Aufträge in Crêpe lingerie, die besonders für
feine Damenunterwäsche Verwendung finden.

Mantelstoffe : Die Sultanes, Givrines und gute Qua-
litäten Crêpe Satin sind sehr gesucht, besonders in den Farben
schwarz, marine und beige. Auch diese Artikel werden vielfach
mit Kunstseide vermischt. •'

Echarpes und Carrés: Die Mode verlangt ein vier-
eckiges bedrucktes Tuch, d. h. ein Tuch von 100x 100 cm, vor-
herrschend mit großen Carreaux oder Rechteck bedruckt. Die
weitaus gefragtesten Farben sind rot-weiß-blau. Ferner wer-
den vielfach Vierecktücher von einer Ecke zur andern enf-
zweigeschnitten und erhält man so einen Triangle, welcher
ebenfalls sehr gefragt ist. Diese Artikel werden jedoch nur
in ganz seidenen Stoffen gemacht.

Karnevalstoffe : Schon jetzt beginnt man mit dem
Einkauf dieser Artikel und da die Mode für den Winter wie-
der Metalleffekte begünstigt, werden diese Artikel auf Metall
gebracht.

Was die Preise anbetrifft, so sind solche ungefähr gleich-
geblieben. Da die Nachfrage, besonders in glatten Stoffen
etwas ruhig ist, so sind diese Artikel etwas unter Preis zu
haben. C. M,

MESSE- UND ÄUSSTELLUNGSWESEN
Große Textilmaschinen-Abteilung auf der IX, Reichenberger Messe.

18. bis 24. August 1928.

Eine Sehenswürdigkeit auf der diesjährigen Reichenberger
Messe bildet ohne Zweifel die an Umfang weit über das Vor-
jähr reichende Textilmaschinenmesse.

Die neuesten Maschinen, in denen sich der Fortschritt auf
diesem' Gebiete ausprägt, werden während der Messewoche
auf dieser Sonderschau im Betriebe vorgeführt. Webstühle,
Spulmaschinen, Strickmaschinen, Appretur-, Bleicherei- und Fär-
bereimaschinen, Kalander, Jacquard-, Scher- und Karbonisier-
maschinen, sowie andere Textil-Hilfsmaschinen, Hilfsmittel und
Apparate, die eine wirtschaftliche Betriebsführung gewähr-
leisten, werden hierselbsf mit neuesten Modellen vertreten
sein.

Der Textilfabrikant, Betriebsleiter, Ingenieur, kurz jeder
Textilfachmann wird hier ein geeignetes Vergleichsmittel zwi-

sehen Fabrikation aus Deutschland,^ der Schweiz und Frank-
reich, sowie inländischer Spezialerzeugnisse finden, die einen
sicheren Einkauf bester Erzeugnisse gewährleisten und Gelegen-
heit bieten, die Entwicklung und Fortschritte in der Konstruk-
tion neuester Typen zu studieren, welche geeignet sind, den
eigenen Betrieb zu vervollkommnen und leistungsfähig zu ge-
stalten.

Durch eine besondere Propaganda wird die Messeleitung
nicht nur die heimischen Textilindusfriellen, sondern auch jene
der Nachfolgestaaten, Oesterreich, Ungarn sowie S. H. S., Ru-
mänien, Polen, Sachsen usw. auf diese sehenswerte Sonder-
Veranstaltung aufmerksam machen. Reisebegünstigungen und
Einreiseer'eichterungen werden den Besuch der Textilmaschinen-
messe, sowie der Reichenberger Messe überhaupt wesentlich
fördern und den Einkauf daselbst vorteilhaft machen.

FÄCHSC
Von der Examen-Ausstellung der

Ein wolkenloser, klarblauer Himmel, von Sonnengold über-
strahlte Tage, freudige, zukunftsfrohe Mienen der abgehenden
Schüler, Befriedigung über geleistete strenge und ernste Ar-
beit bei Lehrern und Schülern, eine humoristische Schluß-
zeitung, ein sehr zahlreiches Publikum, das mit großem In-
teresse die Schülerarbeiten studierte, die vielen Zeichnungen
bewunderte, die Maschinen und die Webstühle mit ihren
hin- und herfliegenden Schiffchen bestaunte das war
summa-summarum der Abschluß des 47. Schuljahres der Zürche-
rischen Seidenwebschule am 13. und 14. Juli 1928.

In unserem Bericht können wir nun doch nicht so summa-
risch verfahren, denn sowohl die Leistungen der Schule oder
— genauer gesprochen — der Lehrerschaft, als auch die seitens
der Textilmaschinen-Industrie ausgestellten Maschinen recht-
fertigen eine eingehende Besprechung und Würdigung.

Das eigentliche Examen, eine mündliche Prüfung über ver_
schiedene Gebiete, fand am 12. Juli vor der Aufsichtskom-

HULEN
Zürcherischen Seidenwebschule.

mission statt. Der 13. und 14. Juli, als öffentliche Besuchstage,
bewiesen sodann, daß nicht nur ausschließlich Fachleute, son-
dern auch ein zahlreiches weiteres Publikum sich für die
Leistungen der Schule interessiert. Wir hatten dabei Gelegen-
heit mit Fachleuten aus der Seiden- und der Textilmaschinen-
Industrie zu sprechen — darunter waren auch ehemalige
Schüler, die vor 25 und mehr Jahren ihren Fachstudien im
Letten oblagen. Allgemein wurde restlos anerkannt, daß die
Leistungen in der kurzen Zeit von KP/2 Monaten ganz hervor-
ragende seien, und daß die Schule mit ihrem konzentrierten
Lehrplan, der sowohl von den Lehrkräften als auch von den
Schülern eine intensive Tätigkeit und maximale Leistungen
verlangt, für die Industrie vorzüglich arbeitet, indem sie dem
jungen Nachwuchs eine gründliche fachtechnische Bildung ver-
mittelt. Die im großen Lehrsaal aufgelegten Kursbücher über
Gewebedisposition und über Theorie der Rohmaterialien, Me-
chanische Schaft- und Jacquardweberei, Färberei und Aus-
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rüstung, Farblehre usw. wurden von Fachleuten und Laien mit
Interesse durchblättert. Sie legten davon Zeugnis ab, was in
der kurzen Zeit von IOI/2 Monaten auf den verschiedenen
fachtechnischen Gebieten geleistet, und bewiesen, daß diese
Zeit intensiv ausgenützt wurde. Die Zeichnungen, die im großen
Lehrsaal A und im Zeichnungssaal aufgemacht waren, ließen
ebenfalls einen methodisch aufgebauten Unferrichtsplan er-
kennen. Einfache Blatt- oder Blütenformen in Konturenzeich-
nung leiteten zu plastisch ausgearbeiteten Studien über; far-
bige Entwürfe mit einfachen geometrischen Motiven, Schmet-
terlings- und Käferstudien gaben Anregungen für ornamentale
Textilmuster aller Art. Es darf hier wohl betont werden,
daß dabei nicht immer ein bestimmter Verwendungszweck
des anzufertigenden Musters, sondern viel eher eine freie,
anregende Betätigung der Phantasie und eine günstige Farben-
Zusammenstellung angestrebt wurden. Wenn dies nicht immer
vollständig gelungen ist, so bewiesen anderseits viele der aus-
gestellten Zeichnungen, daß selbst in sehr kurzer Zeit mit
zeichnerisch nicht besonders begabten Schülern doch über
dem Durchschnitt stehende Resultate erzielt werden können.
Dies wurde selbst von verschiedenen, die zeichnerischen Ar-
beiten sehr kritisch betrachtenden Dessinateuren und andern
Fachleuten anerkannt. — Daß die Schüler aber auch im prak-
tischen Betriebe tüchtig gearbeitet haben, bewies dér flotte
Gang der Stühle in beiden Abteilungen: Schaft- und Jacquard-
Weberei. Was hier während des Jahres geleistet wurde, bot
sich natürlich dem Auge weniger offen dar; indessen konnte
der Fachmann erkennen, daß er es nicht nur mit guten und
tüchtigen Webern, sondern mit einem praktisch ausgebildeten
und gründlich vorbereiteten jungen Nachwuchs für den tedh-
nischen Betrieb zu tun hatte. Wenn der eine oder andere der
nun in die Praxis eingetretenen jungen Leute vielleicht im
Laufe des strengen Studienjahres diese und jene Arbeit, dies
und jenes gutgemeinte Wort oder irgend einen Ratschlag als
für ihn überflüssig oder unzweckmäßig betrachtet hat, so wird
ihm die Pflicht der täglichen Arbeit und der Ernst des Lebens
beweisen, daß die strenge Schule im Letten ihm ein Funda-
ment mitgegeben hat, worauf er bauen kann.

Nun sind die jungen Leute zum Teil bereits in das prakti-
sehe Erwerbsleben getreten. Die meisten von ihnen in die
heimische Seidenindustrie, wo sie als Disponent oder Fergg-
stubenangestellter, als Hilfsmeister oder Webermeister das

an der Schule Gelernte praktisch verwerten und ausnützen
können; einige wenige aber ziehen in das Ausland um dort ihre
Kenntnisse nutzbringend zu verwerten. Mögen sie alle bewei-
sen, daß das Studienjahr an der Zürcherischen Seidenweb-
schule an ihrem Aufstiege förderlich war!

Die kleine Seidenraupenzucht und die Seidenspinnerei begeg-
neten wie alljährlich einem großen Interesse. Für den Laien ist
es besonders interessant, die Tätigkeit der unscheinbaren Sei-
denraupen beim Spinnen der Cocons und sodann in der Seiden-
Spinnerei das Abhaspeln derselben betrachten zu können. So
ist es denn gar nicht zu verwundern, wenn das Publikum in
Menge diese beiden Ausstellungstage besucht, wo sich ihm
Gelegenheit bietet, die Entstehung des Seidenfadens und seine
Verarbeitung bis zum fertigen Gewebe (abgesehen von der
Färberei und Ausrüstung) verfolgen zu können.

Von der schweizerischen Textilmaschinen-Industrie werden
seit Jahren diese beiden Tage benutzt, um die neuesten Ver-
besserungen an Maschinen und Apparaten und Neukonstruk-
tionen vorzuführen. Während beispielsweise an der diesjähri-
gen Schweizer Mustermesse in Basel die. Textilmaschinen-In-
dustrie nur durch fünf Firmen vertreten war, waren es an der
Examen-Ausstellung nicht weniger als 19 Firmen der Brandie,
die ihre neuesten Webstuhlkonstruktionen, Zettelmaschinen,
Spulmaschinen, Apparate und Utensilien ausgestellt hatten
bezw. im Betriebe vorführten. Wenn wir daher die Ausstellung
als eine kleinere Textilmaschinen-Messe bezeichnen, so ist
dies nur den Tatsachen entsprechend.

In unserem kurzen Ueberblick ist es nun leider nicht mög-
lieh, auf die technischen und konstruktiven Einzelheiten aller
dieser Maschinen, Webstühle und Apparate eingehen zu können,
hoffen aber, dies in besonderen technischen Besprechungen
nachzuholen.

Die Firma Henry B a e r & Co., Z ü r i ch als Werkstätfe
für Präzisionsapparate, Seidentrocknungsapparate, wie über-
haupt sämtlicher Prüfapparate für textile Fasern und Gewebe
in Europa und Uebersee bestens bekannt, war mit Pröbchen-
Haspel, Dehnungs- und Stärkemesser, Lauthwaage und ver-
schiedenen weiteren Apparaten recht reichhaltig vertreten. Als

Neuerungen seien erwähnt: ein Apparat der die bekannte
„Nagel-"Probe ausführt und beim Zerreißen des Stoffes auf
zwei Scalen die Stärke und die Dehnung festhält. Ein anderes
kleines Äpparätchen zeigte auf einer Scala bei entsprechendem
Druck auf eine eingelegte Bobine die Härte der Bobine. Da
eine gründliche und genaue Material- und Stoffprüfung immer
mehr zur Notwendigkeit wird, ersetzen diese beiden Apparate
die bisherige gefühlsmäßige Prüfung in vorzüglicher Weise.
Im weiteren war die Firma noch mit einem neuen Webstuhl-
motor — Marke BBC — mit oscillierendem Stator vertreten.

Die Maschinenfabrik Benninger A.-G., Uzwil,
hatte ihren neuen Spezial-Crêpe-Stuhl für hohe Tourenzahl mit
Spezial-Äußentrittvorrichfung und zwei Zettelmaschinen mit
Haspeln von 2(4 bezw.-4 Meter Umfang gesandt. Auf die kon-
struktiven Einzelheiten des in seinem Bau vereinfachten Stuhles
werden wir gelegentlich, zurückkommen. Die Zettelmaschinen
haben wir bereits in No. 10/1927, Seite 278/279, unsern Lesern
vorgeführt.

Die Textilmaschinenfabrik Brüggerßt Co., Horgen, war
mit der neuen spindellosen Revolver-Windemaschine vertreten,
die mit dem Haspel „Perfekt" ausgerüstet war. Die Bezeichnung
„Revolver" bezieht sich auf die drehbare, dreiarmige Haspellage-
rung, die es ermöglicht, daß alle toten Zeiten für Ordnen und
Auflegen der Strängen in Wegfall kommen. Die standisierte
Maschine gewährleistet einen Nützeffekt bis zu 850/0 und eignet
sich sowohl für Seide und Kunstseide wie auch andere Textil-
materialien.

Jakob Jaeggli & Co., Oberwinterthur, eine der
ältesten schweizerischen Textilmaschinenfabriken hat mit dem
bekannten „Jaeggli-"Stuhl ihre Leistungsfähigkeit bewiesen.
Der neue Hochleistungs-Seidenwebstuhl, Modell Universal, mit
beliebig steuerbarem Crêpewechsel und BBC-Motor ausgerüstet,
hat sich im In- und Auslände bereits vorzüglich eingeführt.
Der Stuhl war mit einem Kunstseiden-Crêpe belegt und lief mit
zirka 175 Touren in der Minute.

Die Firma Grob & Co., Horgen, war mit einem Ge-
schirr mit den neuen „Duplex"-Litzen vertreten, die es ermög-
liehen, selbst bei sehr dicht eingestellten Geweben mit kleiner
Flügelzahl auszukommen. Diese neuen Litzen, deren Litzen-
äugen abwechslungsweise nach vorn und nach hinten ausge-
bogen sind, vermindern die Reibung im Geschirr und schonen
somit das Kettmaterial.

Die Firma Fr. Hürlimann, Männedorf, hatte ein
Rispe- und Leitblatt mit auswechselbaren, drehbaren Zähnen
ausgestellt. Die Firma Gustav Ott, Zürich, als Spezial-
firma für Haspelkonstruktion seit Jahren bekannt, zeigte einen
„Ideal"- und einen „Reform"-Haspel.

Die âltéste schweizerische Webstuhlfabrik, die M a s ch i -
nenfabrik Rüti vorm. Caspar Honegger, in R ü t i, war
mit verschiedenen Maschinen vertreten. Ein Crêpe-Webstuhl
neuester Konstruktion, der sogen. Normal-Stuhl, wurde von
den sehr zahlreich erschienenen Webereitechnikern einem ein-
gehenden Studium unterzogen. In der Jacquardweberei war
eine Verdol-Jacquardmaschine für Hoch-, Tief- und Schrägfach
mit Kettenantrieb zu sehen. Eine kombinierte Zettel- und Auf-
bäummaschine mit großem Haspel von 5 Meter Umfang und
verstellbaren Haspelkeilen und ein Andrehstuhl neuester Kon-
strulction, der entschieden einem allgemeinen Bedürfnis der
Industrie entspricht, ergänzten die Ausstellung der zu Weltruf
gelangten Firma.

Je eine Spul- und eine Windmaschine zeigte die Firma
Schärer-Nußbaumer & Co., Textilmaschinenfabrik, Er-
1 e n b a ch. Die neue Windmaschine Modell WE, speziell für
Kunstseide, mit wechselbarem Reglage für kleine Fadenkreu-
zung und zur Bewicklung von Spulen mit und ohne Kopfenden,
weist einige ganz neue konstruktive Merkmale auf. Die Spin-
dein sind gegenüber der frühern Bauart dieser Firma beid-
seifig geführt und gelagert, wodurch ein ruhiger Lauf gewähr-
leistet wird. Ganz neu ist die Idee der einseitig fixierten und
seitlich drehbaren Spindel; es wird dadurch ein sehr leichtes
Abziehen der Spule von der Spindel ermöglicht, ohne daß man
— wie bei der frühern Konstruktion — die Spindel mit der
Spule abheben muß. Resultat: Zeitgewinn. Bei Verwicklungen
im Strang oder vorhandenen Knoten wird durch eine leicht
einstellbare Vorrichtung die Spindel von der Äntriebscheibe
abgehoben und außer Betrieb gesetzt. Die Wellen der Maschine
laufen in Kugellagern. Als Haspeln wurden die verstellbaren
Patenthaspeln „Fortschritt" der Firma verwendet, indessen
können auch andere Haspel-Konstruktionen angebracht werden.



152 MITTEILUNGEN ÜBER TEX TIL-INDUSTRIE

Die Firma K. Osterwalder, Frauenfeld, war mit
einer Webeblatfpufz- und Poliermaschine vertreten, die sich in
der Industrie bereits recht gut eingeführt hat.

Herr Ed. S ch m i d Dipl. Ing., L u z e r n welcher den Ver-
trieb der Kettfadenwächter-Äpparate, Patent Müller, übernom-
men hat, war mit zwei Apparaten vertreten. Diese Apparate,
an einer Zettelmaschine und am Rüti-Normal-Webstuhl ange-
bracht, haben sich in der Industrie durch ihre einwandfreie Ar-
beitsweise in kurzer Zeit vorzüglich eingeführt. Eine knappe,
konstruktive Beschreibung der Apparate haben wir bereits in
der No. 5/1928 auf Seite 94 gebracht, während ein eingehender
technischer Artikel über Wirkung und Leistung gelegentlich
folgen wird.

Die durch ihre Spezialmaschinen bestens bekannte M a s ch i-
nenfabrik S ch weiter A.-G., H o r g e n hatte eine spin-
dellose Hochleistungs-Windmaschine vom Typ WS für rohe,
gekochte und gefärbte Seide, Kunstseide, Tussah, Schappe,
mercerisierfe und gebleichte Garne usw., mit den neuen
verstellbaren Schweiter-Haspeln DH545 und eine Klein-
Rapid-Spulmaschine vom Typ BUH 3c für Seide und Kunstseide
im Betrieb. Beide Maschinen haben zufolge ihrer vorzüglichen
Konstruktion und ihrer einwandfreien Arbeitsweise in der Sei-
denindustrie des In- und Auslandes allgemeine Anerkennung
gefunden, ebenso der neue patentierte Schweiter-Haspel 545,
den wir auf Seite 195 des letzten Jahrganges unsern Lesern
im Bilde vorgeführt haben.

Von der Firma Gebr. Stäubli & Co., Horgen, war
eine Exzenterschaftmaschine mit Schuß-Such-Apparat, Winkel-
räder-Antrieb mit Spindeln und neuem Schwingenzug, Modell
E de und ferner eine Doppelhub-Namenschaftmaschine Modell
N a zu sehen. Auf dem Gebiete des Schaftmaschinenbaues ver-
fügt diese Firma über eine langjährige Erfahrung und große
Leistungsfähigkeit.

Die Ventilator Ä.-G., S t ä f a hatte sich zum ersten-
mal an der Ausstellung beteiligt und zeigte einen elektrisch
angetriebenen Dämpfeschrank von 25 kg Fassungsvermögen
für Crêpe-Garne und Kunstseide. Die Schwierigkeiten, die sich
vielfach bei unsachgemäßer Behandlung der Crepezwirne zeig-
cen, riefen einer entspechenden Konstruktion. Daß die Firma
damit das Richtige getroffen hat, beweisen die vorzüglichen
Resultate die mit dem Apparat erzielt wurden. Auf dem Ge-
biete der Luftbefeuchtung, Ventilation und Heizung hat die
Firma mit ihren Konstruktionen in der Textilindustrie im In-
und Ausland bedeutende Erfolge erzielt.

Die Federnfabrik Feldbach-Zürich, J. Rüegg
& Sohn, war mit dem neuen Windhaspel „Rüegg" vertreten.
Der patentierte, achtarmige und leicht verstellbare Haspel
zeichnet sich durch ein geringes Eigengewicht, der Gewichts-
konzentration auf der Achse, guter Äusbalancierung und leich-
ter Handhabung beim Auflegen der Strängen und bei der
Fixierung aus. Im weiteren hatte diese Firma noch ein Sor-

timent Pat.-Spindeln mit Doppelfederung für Winde- und
Spulmaschinen ausgestellt.

Die Firma Vock & Fleckensfein, Zürich, war mit
einer exzentrischen Riemenscheibe für Webstühle vertreten. Die
Form der Scheibe bezweckt ein längeres Offenhalten des Faches
in Verbindung mit einem rascheren Gang des Webstuhles.

Von der Maschinenfabrik Rapperswil Ä.-G., in
Rapperswil, war eine neue Meßuhr für Webstühle zu
sehen.

Herr Ernst Widmann in Egg hatte ein Harnisch-Modell
für Jacquard-Flachstahllitzen ausgestellt, wobei die Litzenreihen
in der Tiefe durch dünne Messinglamellen auseinandergehalten
und dadurch ein Verdrehen der Litzen verhindert wird.

Die patentierte Webketten-Zusammenknüpfmaschine „Uster",
von der Firma Zellweger A.-G., in Uster, im Betrieb vor-
geführt, wurde sowohl von Fachleuten als Laien mit Interesse
studiert. Diese Maschine, ein Präzisionswerk schweizerischer
Technik, besteht aus zwei zusammengekuppelten Gestellen, zwei
fahrbaren Kettenwagen, dem raffiniert ausgedachten und fein
durchkonstruierten Knüpfmechanismus und dem Motor. Wäh-
rend auf einem Gestell angeknüpft wird, kann auf dem anderen
das nächste Kettenpaar vorbereitet werden. Die Leistungen der
Maschine sind ganz hervorragend; sie macht in der Minute bei
Langsamlauf 120 bis 150 fest angezogene und kurz abge-
schnittene Knoten, die sich nicht mehr lösen, und die dem Ein-
zug durch Geschirr und Blatt nicht den geringsten Wider-
stand bieten. Unter günstigen Bedingungen in bezug auf Ma-
terial und fehlerlose Vorbereitung der Ketten läßt sich indessen
die minutliche Leistung auf 200 bis 250 Knoten steigern. Diese
Leistung, im Tag somit wenigstens 70,000 Knoten, entspricht
etwa der Arbeitsleistung von 7 bis 8 geübten Ändreherinnen,
so daß sich die Maschine dadurch schon in 2 bis 3 Jahren be-
zahlt macht. Verschiedene Großbetriebe der schweizerischen
Seidenindustrie haben diese neue Maschine bereits angeschafft
und sind mit deren Leistungen allgemein zufrieden. Auf
die konstruktiven Einzelheiten und die Bauart der Maschine
werden wir gelegentlich in einem besonderen Artikel zurück-
kommen.

Damit haben wir einen gedrängten Ueberblick über die aus-
gestellten und vorgeführten Objekte und Maschinen gegeben.
Wir glauben noch beifügen zu dürfen, daß die Nachfrage und
die Erkundigungen seitens der kompetenten Fachleute der In-
dustrie die Bemühungen der Aussteller befriedigt haben.

Es bleibt uns noch zu erwähnen, daß der „Verein ehem.
Seidenwebschüler Zürich" im Zeichnungssaal über 50 Bücher
der Teilnehmer der im Wintersemester 1927/28 in Zürich und
Äffoltern a. Ä. durchgeführten Kurse über Bindungslehre und
Schaftgewebe-Disposition ausgestellt hatte. Die Leistungen der
Kursleiter und der in den Arbeiten zum Ausdruck gelangen-
de gute Wille der Kursteilnehmer seien auch an dieser Stelle
gebührend anerkannt. -n-

FI RMEN-NAC H RICHTEN
(Auszug aus dem schweizerischen Handelsregister.)

Die Firma Triimpy, Schaeppi & Co., in Mitlödi (Glarus), Ge-
sellschafter: Dr. Henry Schaeppi, Dr. Fritz Trümpy-Leuzinger,
Dr. J. Harry Schaeppi und Dr. Wilfried Schaeppi, alle von und
in Mitlödi, hat am 1. April 1928 in Zürich 1 unter derselben
Firma eine Zweigniederlassung errichtet, welche durch die
obgenannten vier Gesellschafter vertreten wird. Äquisition
für das Seidendruck-Geschäff. Talstraße 11, zum Schanzenhof.

Friedrich Kradolfer, von Schönholzerswilen (Thurgau), in
Winferthur 1, und Gottlieb Eugen Fischer, von Meisterschwan-
den, in Winterthur, haben unter der Firma Fr. Kradolfer & Co.,
in Winterthur 1, eine Kommanditgesellschaft eingegangen. Un-
beschränkt haftender Gesellschafter ist Friedrich Kradolfer
und Kommanditär ist Gottlieb Eug. Fischer, welchem Einzel-
prokura erteilt wurde, mit dem Betrage von Fr. 50,000. Die
Firma erteilt eine weitere Einzelprokura an Marie Kradolfer
geb. Hunziker, von Schönholzerswilen, in Winferthur. Diese
Firma übernimmt Aktiven und Passiven der bisherigen Firma
„Fr. Kradolfer", in Winferthur. Detail- und Engroshandel
in Seidenstoffen, Export. Stadthausstraße 115.

Unter der Firma Ä. Engisch & Co., Aktiengesellschaft, grün-
dete sich, mit Sitz in Basel, eine Aktiengesellschaft, deren

Dauer unbeschränkt ist. Der Zweck der Firma besteht in
der Weiterführung des bis dahin von der Firma Ä. Engisch
& Co., in Basel, betriebenen Geschäftes, Handel in roher und
gefärbter Seide, Kunstseide und deren Abfällen, Nähseide,
Webschappe, Kunstschappe und Strickgarnen aller Art, sowie
in Erwerb und in der Beteiligung an ähnlichen Unternehmungen.
Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 750,000. Der Verwaltungs-
rat besteht aus einem bis fünf Mitgliedern. Zurzeit ist ein-
ziges Mitglied Dr. Oskar Schneider, Rechtsanwalt, von Würen-
lingen (Aargau), in Zürich; er führt Einzelunterschrift. Die
Bekanntmachungen der Gesellschaff erfolgen im Schweizerischen
Handelsamtsblatf. Zu Direktoren sind ernannt worden Eduard
Richard Dünkelberg, Kaufmann, deutscher Staatsangehöriger,
in Zürich; Dr. Jakob Ahrer, Kaufmann, österreichischer Staats-
angehöriger, in Riehen; Carl Rudolf Stump, Kaufmann, deut-
scher Staatsangehöriger, in Lörrach, und Georg Dietrich, In-
genieur, deutscher Staatsangehöriger, in Weil. Diese führen
Unterschrift kollektiv zu zweien. Geschäftslokal: Marktplatz 31.

Ernst Nüssli-Weber, von Uster, in Effretikon-Ulnau, und
Heinrich Nüssli-Morf, von und in Dübendorf, haben unter der
Firma Nüssli & Cie., in Illnau, eine Kommanditgesellschaft ein-
eingegangen. Unbeschränkt haftender Gesellschafter ist Ernst
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